
\

Aktuelle Zeitschriflenschau
Ehe und die Beseıtigung „verletzender Formalitiäten“ sSe1 eine Vor-Theologie
aUSSECLIZUN:  « ıne „Pastoral der 1S'  ehen die esS ETSL entwiıckeln gelte,

BEA, Augustin, Kardınal. Problemi concılıarı ed PCHMENUACL. musse auch dıe speziıfiıschen und oft schwierigen Einzelprobleme sehen:
Geburtenregelung, Wahl der Patenschaften, Erziehung der Kinder.In La Civilta Cattolica Jhg. 115 Heft 27372 (18 Aprıil

105113 FISCHER, Balthasar. Die ersie Frucht des Konzıils. In riıerer
Die Nıederschrift eines Interviews, das der Kardınal anfangs Aprıil einem Theologische Zeitschrift Jhg. 73 Heft (März/ Aprı 1964Mitarbeiter der Zeıtschrift yvewährte. Darın ezieht Kardınal Bea Stellung 8 D I

Vorgängen 1m Bereıch der Okumene se1lIt der Pilgerfahrt des
Papstes nach Jerusalem und yiıbt einen austührlichen Überblick er die Zu den astoraltheologischen UÜberlegungen rechnet der Pionıier der
Konzilsarbeiten se1nes Sekretarıiantes sSOWl1e er die Arbeitsweise bei der LiturgiereFOTIInNn, daiß der Klerus intensiver 4us der Bıbel leben lernt,
Revısıon des Okumenismusschemas. Optimistıisch ußert sıch der Kardınal auch die Gläubigen zur intensiveren Aneignung der Heiligen Schrift
hinsichrtlich der Kapıtel er die Juden und die Religionsfreiheit. Er tühren, denn führte das Verlesen der Evangelien 1n der Mutter-
ylaubt, da{ dıe Wiıderstände diese Texte, sowohl dıe politischen Ww1e sprache ZU Formalismus. Bıbelstunden selen notwendig, und Rundtunk
die theologischen, sıch seit der erstien Diskussion verringert en. wıe Fernsehen ollten S1C beispielhaft yeben. Das theologischere Sprechen VO')

der Liturgie edeute ıcht ein Zerschlagen der Volkströmmigkeit, ondern
BEA, Augustinus, Kardinal. Das Konzıl 147'ld die Brüderlich- Anknüpfung diese und rechte Übersetzungsarbeit. Sodann musse  r wieder
heit. In Stimmen der eıit Jhg Heft (Maı 81 eenden.

das liturgische „Rollenstudium“ beginnen, die Eın-Mann-Liturgie
bis
Wortlaut des Vortrages, den Kardınal Bea ZU: Abschluß der „Woche der GEISELMANN, ose Rupert. Z ur Kontroverse 14b€7’
Brüderlichkeit“ und der Ausstellung „Monumenta Judaica“ 15 März die Heilige Schrifl und die Tradition. In Tübinger Theo-
1964 1 Köln gehalten hat. Der Kardinal behandelt die verschiedenen Fak-
Oren, durch die das Konzıl eın Klima und einen Verständi- logische Quartalsschrift Jhg 144 Heft (1964) 31—68
gungswiıllen 1n der Welt geschaften hat die Freiheit der Diskussion auf Diese schart geführte Verteidigung seiner These ber -  1€ Heilige Schrift

und die Tradıition“ Zur Deutung des Tridentinums den nach Geisel-dem Konzil, die Beobachter-Delegierten, die Versöhnungsbitte des Papstes,
die Palästinareise, den Entwurt des Dekrets ber den Okumen1ısmus, 1n Urteil diskutierbaren Angriff VO: Josef Ratzinger und die ndisku-
diesem beson CIS das Kapitel ber das Verhältnis der Katholiken den tierbaren Angriffe VO Ignaz Backes und Heribert Schauft endet mM1t einer
Juden Das Konzıl habe 1n seinen Zielsetzungen die Menschheit 1m Anklage die „ITrompianer“, die „bestellte Arbeit“ jefern,
uge Indem den Menschen nahelegt, ens! und Bruder se1n, chaflt dem Konzıiıl erreichen, daß die Frage der Offenbarungsquellen noch ıcht
6S m1t den Grundlagen, die tür einen dauerhatten Friıeden unerläßlich spruchreif IsSt.,
S1n

GR'  RG, Iuc:, De hıstoricıteit der evangelıenBEUMER, Johannes, 5 ] Die kollegiale Gewalt der Bischöfe
Für die Gesamtkirche nach der Theologie des Jahrhunderts. toegelicht door het ude Testament, In Tijdschrift VOOT theo-

logie Jhg. Nr (1964) 25—572In Gregorianum Jhg Nr (1964) 28RO0—— 305
Der Autor zeigt für einen breiteren Kreıs VO: Lesern den ZusammenhangBısher wurde die Frage nach der kollegialen Gewalt der Bischöte 1n und zwıischen dem Alten Testament und der Geschichtlichkeit der Evangelien autber die esamtkırche hauptsächlich systematischen Gesichtspunkten Er verweıist zunächst auf einıge Eıgenarten semitischer Geschichtsschreibungbehandelt Der Autor wünscht, diese systematıschen Darstellungen möchten die Tendenz, Zzewi1sse Institutionen und Glaubensinhalte MI1t dem Be 1nnnurch geschichtliche Untersuchungen den einzelnen Perioden der einer geschichtlichen Epoche verbinden, obwohl diese ihre endgü tigeKırchengeschichte ergänzt werden, da solche Untersuchungen viel ZUr OoOrm ErSTt 1 Verlaut dieser DO erhalten haben: die Neıigung, 1n denKlärung der Frage beitragen könnten. Für den vorlıegenden Artıkel habe

das Jahrhundert ıcht deswegen ewählt, weil dessen Theologie be- Erzählungen das Wirken Gottes stark herauszustellen und durch Wunder-
onders hohe Leistungen autzuweisen habe, ondern weiıl diese weithin verstärken: dıe Gepflogenheit, Dıinge 1NCH, die verschiede-
torscht sel und viele interessante Eınzelheiten, z. T. ENTISECEHCNBCSETIZLET rt, 1E  3 Epochen angehören). Diese Eıgenart semitischer Geschichtsschreibung
gyverade dieser Frage enthalte. So bleibt der Beıtrag auch aut die Zitie- habe iıhre Bedeutung tür das gyeschichtliche Verständnis der Evangelien, da
rung solcher Einzelheiten bei den verschıedenen Theologen des Jahr- diese Eıgenart ıcht 11UT!X auft die historischen Bücher des ondern auch
hunderts Gerbert, Febronius, Zallwein, Dobmayer als Befürworter der auf die Evangelien des anzuwenden sel. 50 selen Glaubenssätze ber
kollegialen Gewalt und Joannes ONatus, Ballerini, St Wıest uUSW. als Jesus, die eTSE nach der Auferstehung entwickelt wurden, VO der die Dar-

stellung Zewl1sser Ereignisse des iırdiıschen Lebens Jesu beeinflußt, VOT allemeugner beschränkt. Diese zeıgen eine Vieltfalt der Meınungen, w1e S1ie den Ereignissen se1iner Kındheit und Begınn seines Söftentlichen Wırkensgerade für dieses Jahrhundert ıcht selbstverständlich 1St. Die Schwierigkeıit (Fasten, Versuchung USW.für diese Periode habe darın bestanden, daß INa  -} ber keine genügende
Kenntnis der pastristischen Texte verfügt ha O» HULSBOSCH, A., OSA Het reformatorisch harakter OA:  >

OROS, Ladislaus. Der CC Hımmel und die nNeue yde In de Entmythologisierung: In Tijdschrift VOOT theologie Jhg
Wort und Wahrheit Jhg Heft (April 263—79)279 Nr (1964) 1—33
„Die etzten Dın 1n der Erkenntnis der Theologie VO: heute“ werden Der Artikel VÖO') Hulsbosch bıetet eine kritische Auseinandersetzung mI1T
VO Vertasser al s  s VO: ersten vollpersonalen Akt des Menschen“, dem dem Bultmannbuch des katholischen Theologen Gotthold Hasenhüttl: „Der

Glaubensvollzug. ıne Begegnung m1t Rudol Bultmann AdUuUS katholischemTod, AULS gesehen. In diesem vollziehrt sıch die klarste Christusbegegnung
ISt demnach die Glaubensverständnis. Mıt einem Geleitwort VO' Rudolt Bultmann“ (Essendes Lebens, ETST 1177 Tod „besitzt“ sıch der ensch; der To

letzte, ußerste Intensität des Lebens. Aus dieser Hypothese ergibt sıch eın Ludgerus Verlag Hubert Wıngen, Hulsbosch rühmt die Klarheıt und
Verständnıis tür das besondere Gericht (es 1St als eine Dimension der Prä  Zisıon der Hasenhüttlschen Synthese Bultmannscher Theologie. Das

Entscheidung 1m Tod begreifen), das Fegefeuer (1im Tod, der Begegnung Werk sel tür alle, die der Theologie Bultmanns auf den Grund yvehen
des Menschen MI1Tt Christus, mussen die chıchten der Selbstsucht ber- wollen, unerläßlich. Nach Hulsbosch habe Hasenhüttl aber die „Grund-
wunden werden), die Hölle (der ens:! enttaltet das Neın seiner Ent- intention“ der Theologie Bultmanns vertehlt. Er dıe Bultmannsche
scheidung 1mM Tod A ewı1ıgen Zustand), den Hımmel die Entfaltung der Grundidee als orthodox VvOraus, obwohl diese VO Zzwel dem Katholiziıs-
ENTZESCNBESELZLEN Entscheidung), die Auferstehung des Leibes, die Wiıeder- INUS remden Faktoren, VO Erbe des lıberalen Protestantismus und VO:

un Christ1, das allgemeine Gericht, die Weltvollendung. der dialektischen Theologie, ausgehe. Diıesen Gegensatz versucht Hulsbosch
Kontrast zwıschen „Mysterium“ der katholischen Theologie

dem Bultmannschen „Paradox“ aufzuzeigen, einen Gegensatz, den Hasen-BRUNNER, August, Sa Alttestamentliche Geschichtsschrei- hütt! vernachlässige. Bultmann verkenne etzten die wahre Natur VObung. In Stimmen der eıt Jhg 89 Heft (Maı 102 Geheimnis der Inkarnatıon und der nade, da die Bıindung des Myste-bıs 114 r1ums die sichtbare Schöpfung leugne.
Der Beirgag_‚ einleitend mi1ıt einer Charakterisierung alles Geschichtlichen als

YCISLIPCH Phänomens, Ontrastiert ftrühe und heutige Geschichts- Joseph Ernst. Aufgaben für die Gemeindeseelsorge.
schreibung treftend durch einıge Kennzeichen der alten Geschichtsschreiber. In Lebendige Seelsorge Jhg 15 Heft (Aprıl 130
S1e waren niıcht Entwicklungen, sondern den Höhepunkten der Ent-
wicklung interessiert. In iıhnen ingen S1e die yroßen Persönlichkeiten und bıs 134
damıt die Geschichte e1in. S1e verdıichteten ın einem Ausmadfs, w 1E WwW1r 0S Das Heft 1St dem ema der Liturgiereform gew1idmet. Es schreiben: Jos
heute allein noch der Dichtung zugestehen. Die Wirklichkeit wurde ıcht Jungmann, Der Liturgijebegrift der Constitutio De Liturgia und
posiıtivistisch erfaßt, da tür S1Ee C1NEC solche Erfassung durch Deskription seine Auswirkungen; Pfab, Die angekündigten Reformen; Jäger, Die Arbeıt
L1LULX den ick auf das Wesentliche und Entscheidende verstellte. Brunner der Bischöfe und Bischofskonferenzen;: Weitmann, Der Schritt ZUuUr

zeıgt das Beispiel der Geschichtsschreibung des Alten Testaments, be1 Liturgiereform. Ernst Mayer, VWıen, behandelt, äAhnlich wWw1e 1n seinem
der der €ens:! autf den Standpunkt Gottes rhoben ISt und die ınge als aınzer Refterat vgl ds Heft, 440), die besonderen Schwierigkeiten,
das sıeht, w as s1e 1m Urteile Gottes bedeuten. die die Verwirklichung der Konstitution sowochl tür den Klerus wıe tür

die Gemeinden m1t sıch bringt.Elisabeth Reflexions SM Ta nNecessite d’une
pastorale des marıages mıXtes. In Lumen Vıtae Jhg. Nr ASSON, Jean, 5 J Vers UNEC reEnNCONLTYE du bouddhisme et du
(1964) 991 christianısme. In Gregorianum Jhg

bıs 29726 Nr (1964) 306
Eıne theologisch ebildete un kumenisch engagılerte rau betaßt sıch M1
den Miıschehen A pastoralem Problem für die cQhristlichen Kırchen Die Masson nımmt die Ausführungen Papst Pauls V1 1n der Eröffnungsrede
Kırchen müifßten sıch ber die Eıgenart dieser „christlichen Zellen“ besser Zur Zweıiten Sıtzungsperiode des Konzıils und die Ankündıgung der Er-
Rechenschaft geben und sıch. iragen, welche Hılten S1e bıeten kön- richtung e1NeEs Sekretarıats für die Kontakte mM1t den nichtchristlichen Reli-
CN, den Partnern 1n ihrem Glaubensleben heltfen und s1e einer y/i0nen Zu Anla nach dem gegenwärtigen Verhältnis VO. Christen-
eistlichen Einheit führen, die für die Harmonie der Partner unerliäß- EU: und Buddhismus fragen. Er stellt test, da{ß bereits ZeEW1SSE Kon-
ich ISt. Kleriker un Laıen kennten vıel zuwen1g die eigentlichen Pro- takte 1n den Ländern des Fernen Ostens bestehen, da{ß auch ZeW1SSE Ahnlich-
eme Die Mischehe stelle als Ergebnis der Kırchentrennung eine Ano- keiten 1n Ethiık und Kultur und VOT allem die relatıyv ZuLieE Organisation
malıe für dıe Kırchen dar. ehr Rücksichtnahme bei der Schließung der des Weltbuddhismus, eLw2 1mM Gegensatz Z.U Hınduismus, eın Gespräch
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erleichtern. Schwieriger se1 das Gespräch aut der reın religiösen Ebene, auf geographische Räume sind, die ın die Interpretation der Geschichte ein-
die es Ja allein ankomme. Dıiese Schwierigkeiten WeTr and einer ein- bezogen werden ollen, desto unbestimmter sind die geographisch-
gehenden Analyse der verschiedenen chichten und Rıchtungen gezelgt. historischen Zusarqmenhänge.Trotzdem al eın Gespräch möglich. Dıie „soteriologische Vısıon“ „wiıischen
dem Allerhöchsten und dem Menschen äuft Z Teıil mit unseren Vor-
stellungen parallel. Das große Mittel des Buddhismus, das unablässıge Politisches und sozıiales LebenGebet, finde 1n den Evangelıen ein Echo Eiıngangs beftaßt sıch Masson MIt
den Schwierigkeiten, die der Errichtung eines ekretarıiates für die ıcht-
cQhristlichen Religionen entgegenstehen. DECTER,; Moshe. Antısemitismus ıNn der Sowjetunion. In

Dokumente Jhg. Heft (Aprıl 12413572
A, Jorge Maria La siıtuation oeCcumMEeENILAUE Amerique In ihrer Artikelserie „Mınderheiten ın der Eınen Welrt“ veröffentlichenLatıne. In Lumen Vıtae Jhg Nr (1964) 51—60 „Dokumente“ Bericht ber Geschichte und Lage der en der

(255 Millionen Juden) Die Juden leben ım Gegensatz anderen
Das kumenische Problem stellt sıch iın Lateinamerika dringend, aber 1n Nationalıtiten 1n der ber das Territorium VETSLITCUL, sınd
einer Weıse, die VOoO europäischen Verhältnissen sehr verschieden 1st. also besonders leicht verwundbar. S1e bilden die e1inz1ı Volksgruppe, der
Meyıa, Konzilstheologe und Mitarbeiter Sekretariat Bea, schildert die die grundlegenden kulturellen Grundrechte VETSAaRT eiben, das tudıum
geschichtliche Entwicklung der religiösen Verhältnisse, die Faktoren, die

gewissen Änderung der Mentalität und des Verhaltens 1ın der egen-
des Hebräischen 1St verboten, den Rabbinern und Synagogenvorstehern  .....

WAart geführt aben, die gegenwärtige Sıtuatlon, die besonders der
1St das Recht auf eine Zentralorganisation vErSagt_,. Für C1NC Mıllıon
discher Gläubigen stehen 60—70 Synagogen unı ebenso viele Rabbiner ZuUur

Tätigkeit der Sekten eın kumenisches Gespräch noch schr erschwere, und Verfügung. Bıs 957 esaßen die Juden keine Ausbildungsstätte für Ka
dıe Möglichkeiten, die eine künftige Verbesserung der Beziehun biner, seit der Gründung eines solchen Instituts yingen EeTrSt Zzwel Rabbiner

den Christen aut dem relig1ösen Hintergrund Lateinamerikas AUS diesem hervor. lle gegenwärtig 1M Amt stehenden Rabbiner haben
stehen. CGkumenische Anstrengungen selen 1n etzter Zeit VO: beiden Seıiten das Lebensjahr berschritten. Die Pressepolemiken werfen den en
er  Inmen worden, beschränkten sıch aber noch sehr auft Einzel- Geldanbeterei, Trunkenheit ust VO:  n
inıtlatıven 1ın kleinen Kreisen. Unter den auf katholischer Seite das öku-
meniısche Gespräch begünstigenden Faktoren Meyıa u,. die biblische
und liturgische Erneuerungsbewegung und die allmähliche UÜberwindung FLORIDI, Ulisse Alessio, Sl Antısem1it1smo SOVLELLCO
politisch-religiöser Vorstellungen VO: „katholischen Staat“ abbellimenti“. In La Civiltä Cattolica Jhg 115 Heft 2732

(18 Apriıl DE s
RAHNER, Karl,;, Sl Zur bonzilıaren Mariologte. In Stim- Dıie Weltöffentlichkeit 1St 1n etzter elit durch klare Anzeichen ber die
INenNn der Zeıt Jhg. Heft (Maı Exıiıstenz eines schar Antısemitismus 1n Sowjetunion intormiert

worden. Der vorliegende Artikel befaßrt sıch VO  r allem M1 7wel1 ';oku-Die Problematik der Mariologie als eines Konzilsthemas 1St eine doppelte: mMENTICN, die Autschlufß ber die tatsächlıche Lage geben m1t dem Brieteinmal eine ökumenische, ZuU anderen eine iınnerkatholische. Da das Kon- VO Bertrand Russell Chruschtschow, 1n dem der englische Philosoph711 kumenischem Aspekt konzipiert worden ISt; sollte seine Auf-
vyabe darın gesehen werden, die alten marıanıschen Dogmen, die MIT Sıcher- und Atomwafftlengegner eın reiches Mater1al vorlegt, der aber unbeant-
eIit ıcht aufgegeben werden, 1n iıhrem Wesen den nıchtkatholischen Oriet yveblieben Ist, und m1t dem VO der Ukrainischen Akademie { -

Christen näherzubringen. iıcht die Verfolgung immer subtilerer und Ööftentlichten Buch „Judaısmus hne Verschönerungen“, Von letzterem, das
nach Floridi nıchts anderes CUL, als die Vorurteile VO: Marx und Lenın

spekulatiıver Konsequenzen der marıanıschen Grunddogme: steht heute A die Juden wiederholen, haben sıch die Kommunisten des Ostens
ondern deren Vertiefung und Verständlichmachung. Rahner hält diese und des estens distanzıert, zugleich aber die Exıistenz des „JüdischenAufgabe durchaus tür möglich.) Hıer se1 tast noch alles eisten. Die Problems 1n der SowJetunion geleugnet.innerkatholische Problematik der Mariologie ıbt sıch A4UuUS den Unter-
schieden der theologıs  en Herkunft der Konzilsväter, reilich auch AUS HOTTINGER, Arnold Licht und Schatten über ersien. Inunterschiedlicher Mentalıtät. ber die soteriologische Funktion der Mutter
Gottes sollte den Katholiken eın Konsens grundsätzlich leicht Wort und Wahrheit Jhg Heft (April 280— 292
reichbar se1n. Dıe Unterschiede 1n der Intensität marijanischer Verehrung
Rahner spricht 1er VO „Maxımalisten“ und „Minimalisten“) ollten Im Gegensatz den arabischen Staaten des en Ostens xy1ibt CS heute
CTragen werden, ohne da{fß ber den andern räsonilert wird Beide Gruppen 1 Persien keine Krise des Selbstbewußtseins. Die Perser sind eın uraltes
‚ollten voneıiınander lernen. Kulturvolk Ihre Geschichte hat S1e ımmer wieder elehrt, daß das

Fremde, VO: Außen-Kommende VO ıhnen einverleibt wird, auch dann,
WLn Persien VO: ıhm besiegt worden WAar. Die yeschichtliche KontinuiltätRAHNER, Karl yenzen der Kirche In Wort und Wahr- blieb immer gewahrt. Dıe Mittel ZuUuUr Selbstbehauptung Persiens

heit Jhg. Heft (April 249—762 en Zeıten yleich oberflächliches Anpassen bei zahem Festhalten
Persertum, W as pra tisch nıchts anderes bedeutet als ubtile Obstruktion

Wortlaut des Vortrages, den Rahner 29 64 1n der Katholischen des scheinbar akzeptierten Neuen. Der Vertfasser zeigt das der Entwick-
ademıe ın Bayern gehalten hat Der Untertitel lautet: Wıder rlerikale lung des Landes se1it 1945
Triumphalıisten un aiıkale Detaitisten. Beide Gruppen machen den yle1-
chen Fehler: Sıe beanspruchen £Lll' bzw. ordern VO: kırchlichen Ämt, was
dieses seiınem Wesen nach ıcht eisten ann. Dıies gilt besonders 1n einer 9Walter. Ärztliche Bemerkufigen ZUY Frage der

hormonalen Geburtenregelung. In Orıentierung Jhe 28 Nr
komplizierter geworden sınd, daß diese Änderung C1NE spezifischen AÄnde-
Sıtuation, 1n der menschliche und soz1ıale Entscheidungen 1n einer Weiıse

(SX0; Aprıil 3—95.
rung sehr ahe kommt. Das bedeutet aber, da{ß der Abstand zwıschen den

Der bekannte Schweizer Frauenarzt berichtet ber die Erfahrungen MmMI1tsıttlıchen Imperatıven, die die Kırche verkündet, und den konkreten Im-
peratıven, aus denen der einzelne lebt, heute 1n fast spezifischer Weiıse den 5S0os Antibabypillen. Sie gewähren eine tast 100 Yoige Sicherheit VOoOr

yrößer geworden 1St. In fast allen konkreten soz1ıalen und kulturellen Schwangerschaft Bezüglich der Nachteile MU: zwischen echter Unverträg-
Fragen sind auch ernsthafte Christen 5Aanz entscheidend une1n1g, sobald ıchkeit und ungünstıger Reaktion unterschieden werden, die kurzfristig
1114  3 versucht, VO den allgemeinen Prinzıpien einem konkreten Im- ıcht gyefährlich sınd. Die langfristigen Auswirkungen des Präparats sınd

eratıv kommen. Die Kırche nthält siıch 1 diesen Fragen der Stel- ıcht ekannt Keimschäden, Krebsförderung). Sıcher 1St NUur, dafß 16
ungnahme, ıcht aus Feigheıit, sondern a Ul5 der Einsicht, daß die Difterenz Methode ıcht alleın lokal wirkt, sondern den yanzen Körper ergreıft.

zwıschen Konkretem und Allgemeinem ıcht aufthebbar ISt. Zumindest temporar wird eın pathologischer Zustand geschaffen.

9 Karl Hermann. Neutestamentliche Bilen tung Chronıik des atholischen Lebensheute. In Tübinger Theologische Quartalsschrift Jhg 144
Heft (1964) MI ÖHANTRAINE, G., 5 J Optimisme, angZ0LSSE et esperance
Eıne Würdigung der beiden Einleitungen 1 das VO Werner

uüummel und Wılli Marxen, beide evangelısch, mM1 einer Frage dıie
chez Jean In Nouvelle Revue Theologique Jhg

katholische Bıbelwissenschaft. Nr (April 2169— 387
Eın weiterer Beitrag zu „Geheimnis Roncalli“, das mehr noch nach dem

SEELHAMMER, Nikolaus. Zur Dıiskussion die Frage der Tode des Papstes als dessen Lebzeiten die Geister, aber auch dıe
Gemüuter bewegt. In teiner psychologischer Einfühlung versucht der AutorGeburtenregelung. In rierer Theologische Zeitschrift Jhg. den Gegensätzlichkeiten 1m Charakter 1 Verhalten des Papstes KC=Heft (März/ Aprıl O ZZ6) recht werden. Optimısmus und Ngst, beides et sıch 11 en und
1n den Außerungen des Papstes. Indem Roncallı aber die Angst und dasAut der Grundlage einer grundsätzlichen Anerkennung des Rechtes ZUr Wıssen und die Erfahrung menschlicher Hinfälligkeit durch natürlıchenGeburtenbeschränkung erOrtert der Autsatz die Möglichkeiten und Er- Optimismus und bernatürliche Ruhe und Ausge lichenheit berwundenlaubheiten des VWıe, besonders den Gebrauch VO „Anovyvlar“ ZUr medi- C, se1l ZU Menschen der Hoffnung W Dıie Frage, ob dieamentoösen dauernden der vorübergehenden Sterilisierung, ohne dabei o dieses Papst mehr 1 seinen natürlichen Tugenden als 1 den erk-das Neın der Kırche einer wıidernatürlichen Geburtenbeschränkung Z malen eines Heiligen suchen sel, stelle sıch deshalb nıcht. Die Unter-Erleichterung des Geschlechtsverkehrs aufzugeben. suchung, die sıch auft persönliche Außerungen und Aufzeichnungen des Pap-
STLECS StUutZzt, konnte jedoch Nnı aus dem Reichtum des Tagesbuches des
Papstes schöpfen, da der Artikel schon VOLI der Veröftentlichung der

Kultur „Geschichte einer Seele“ abgeschlossen WAar.

OHLER, Oskar Raum und Geschichte. In Saeculum Bd ROSA, Gıluseppe, SJ che $t1AmM0 CO  S Pinsegna-
Heft 3/4 (1963) RT mento della religi0ne nelle scuole? In La Civiltäa Cattolica

Jhg 115 Heft 2733 Z Maı 1964) 239— 97252Köhler geht Aaus VO: Ratzels „hologäischer Auffassung“ des Lebens und
der Geschichte und der 1 dieser Auffassung implızıerten unıversal- Eın autschlußreicher Beitrag ber die praktischen Probleme des atholi-
historischen Perspektive, stellt dann fest, daß bıs heute eine klare Ab- lıschen Religionsunterrichtes 1n den Schulen Italiens. Der Autor zeıgt die

des Begriftes SKU als geschichtliche Gröfße ıcht exıistlert, w as strukturellen Mängel 1m jetzıgen Religionsunterricht auf weitverbreitete
mancherlei Subjektivismus und Spekulationen (Beispiele dafür bietet laızıstische und religionsfeindliche Atmosphäre 1n der Schule, methodische

die „Geopolitik“) eführt habe Fruchtbarer und weıttragender sind die Mängel 1mM Unterricht, unzureichende Auswahl und Ausbildung geeigneter
Begriffe der „Lage“ (eine qualıtatıve Größe) und der „Grenze“. Das Ver- Lehrer. ıne bessere Verteilung des Klerus könnte nach Meınung des
ältnis VOo räumlichen und geschichtlichen Faktoren äßt sıch erst krı- Autors den Mangel Religionslehrern verringern, aber ıcht eheben.
tisch durchleuchten m1t Hiılfe der Soz1ial- und Kulturgeographie (land- Deswegen sollten zusätzlıch immer mehr Laienkräfte ZU Religionsunter-
chaftliche „Einheiten höherer Ordnung“)., Es ergıbt sıch umfangreicher richt aut allen Schulstuten herangezogen werden. Das aber eine
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bessere geistliche und achliche Vorbereitung der Religionslehrer, sowohl
wiıird 1e un VO:

HESS, Werner. Im Schnittpunkt der Koordination. Gedanken
eigenen Instituten mM1t Universitätsrang für die Ausbildung der Religjions-
der Geıistlichen wıe der Laien, VOTLFr3QauS. €es. ZUu Verhältnis 7zayıschen Kırche und Rundfunk., In Medium
lehrer vorgeschlagen, durch die diese auch ausbildungsmäßig iıhren anderen Jhg. Heft (1964)Kollegen akademisch yleichgestellt werden könnten. Hess eröfinet 1er die eutsche Ausgabe des „Christıian Broadcaster“

(London), die vierteljährlich 1m Verlag des ‚vang. Presseverbandes Mün-9Klaus Die Ausbildung der deutschen Misszons- chen erscheint (Um an $ des Heftes 0 SE Preıiıs PIo Heft 3.50
schwestern. In Zeıitschrift für Missionswissenschaft und Reli- Jahresabonnement WE DM) und künftig regelmäßig die wichtigsten

Texte 4 U diesem Publikationsorgan der World Assocıation for Christianz10NSWissenschaft Jhg Heft Januar 11—26 Broadcasting (WACB), gemischt mIiIt eıgenen deutschen Beıträgen, ab-
iıne Darstellung der derzeitigen Ausbildungsformen der deutschen Mis- drucken wird. Verantwortlich tür die Herausgabe zeichnen Oberkirchenrat
siıonsschwestern und Kritik. Im Prinzıp werden die Jungen Schwestern in Dr Mantred Müller, Stuttgart, Propst Petersen, amburg . (Vors
der Heiımat nach den Madiistäben kontemplativer en ausgebildet, die der Evangel. Rundfunkkommission) und Kirchenrat Geisendörter,
wen1g missıonarisch ausgerichtet siınd. Das zeıgt sıch in elt- München (Fernsehbeauftragter der EKD und Vors. der Evang. Fernseh-
abgeschiedenheit der Novizıate, der allzu stark die spezifische Ordens- kommi1ss10n). Hess eroörtert die Problematik der kırchlichen Fernseh-
spirıtualıtät etonenden Frömmigkeıt, der ıcht genügenden Entfaltung eIt.
der natürlıchen Tugenden und Anlagen der Jungschwestern; 17 Fehlen
einer spezifisch miıissıionarıschen Ausbildung, terner 1n der fehlenden Zusam- AUS, Bernhard. Die Liturgie-Konstitution des Vatikani-
enarbeit. Der Autor betont ausdrücklich, da{ß sıch heute eiıne Änderung schen Konzıils. In Materijaldienst Jhg. Nr (März / Aprilın der Haltung der Frauengenossenschaften 1n allen diesen Fragen durch- D —78

Eıner Inhaltsangabe der Konstitution tolgt iıhre Deutung für die inner-VO  Z BALIHASAR, Hans Urs Friedliche Fragen das katholische Entwicklung, die aber durch iıhre Bewertung 1n evangelischer
Sıcht beschränkt wırd, weil die Rıten 1Ur vereinfachen, aber keine sub-De: In Der Christliche Sonntag Jhg Nr 15 (12

April 117 —18R stantiellen Änderungen bringen sollen, die Messe bleibe eın Opfer, die
Kommunion se1 eın konstitutives Element der Eucharistie yeworden. Der

In Weiterführung seines Beitrags 1n „Wort und Wahrheit“ (vgl Herder- kumenische Ausblick erhofit angesichts der Tatsache, daß weder AÄnderun-
Korrespondenz ds Jhg., 262) richtet der Verfasser einıge Fragen das yen noch Ergänzungen der Umbauten TB  IMMECN wurden, V O! der
UOpus De1 IN1IT der Bıtte AÄAntwort: Welchen Geist verbreitet ıhr? Offnung ZU Worte Gottes eın Kapiıtel der katholischen Geschichte.
Hat „Der Weg“ (Jose Escriva, „Camiıno“) eiıne Spiritualität? (Er Anschließend x1ibt Geissler einen malıt  sen Bericht ber: „Dıie
doch ohl NUuUr eine voraus.) Zum „heroischen Leiden“ se1d ıhr bereıit, seid Papstreise nach Palästina und zurück nach Rom!' 8—35
iıhr CS auch ZU Verachtetwerden? Welches geistige Bıld der Christenheit
co1] vermıiıttelt werden? Nachweisbar keines VO:! einem Autor, der eım
Heilıgen Oifizium FEeENANNL worden ware, nıchts VO:  3 Rahner, de ‚ubac, ROHNER, Theodor. Die orthodoxe Kiırche Finnlands. In
CGongar. Wıe steht mi1it kumenischen Gesinnung? Warum wollt Ostkirchliche Studien Bd Heft (Dezember 314
iıhr ıcht eın wen1g mehr kollaborieren? bis 3725

Der Beıitrag bietet nach einem geschichtlichen Überblick ber die orthodoxeDas „Opus Dei“ ın Zürich. In 1vV1tas Jhg Heft 6/7 (Fe- Kırche 1n Karelien, der Keimzelle der Afinnischen Orthodoxıie, ihre UFr1SU1-
bruar/Miärz DD sche Stellung (autonom SeIt 1917 bzw. O2 Konstantinopel seit 1922,

VO Moskauer Patriarchat anerkannt Der Wiederautbau der 1r
Seıit einıger Zeıt habe sıch das Opus De1 dem Decknamen „Arbeits- nach dem russisch-fiinnischen Krıeg 21g M1 staatlıcher Unterstutzungyvemeinschaft Arbor“ ın Zürıch niedergelassen un: eın Studentenheim e1in- rasch VOTall, allerdings war jetzt die orthodoxe Kırche Finnlands ber das
gerichtet. Vertasser verfolgt die Entwicklung der Niederlassung mIiıt Land ZzZerstreut Nur 1,6 %o der Landesbewohner siınd Orthodoxe.
Sorge, da CIrenN Geist sıch sowohl ım kıirchliıchen Leben der katholischen Dadurch bedingt die orthodoxe Kırche 1St otfizielle 7zweite Staatskiırche
Schweiz wıe auch hinsichtlich des Zusammenlebens der Konfessionen 1n der des Landes CIa sıch eine starke „Finnisierung“ der Kırche ErsetzungEidgenossenschaft nachteilig auswirken könne. des Kiırchenslawischen durch das Finnische, Zıvilkleidung und Bartlosigkeit

für die Popen. Eın cschweres Seelsorgsproblem stellen die ahlreichen
Mischehen dar (90 %o aller nach dem Kriıege VO Orthodoxen eingegangenenChronık des ökumenıschen Lebens Ehen siınd Mischehen

BEAUPERE, Rene, Foı et Constitution Montreal e SCHLINK, Edmund. Zum SCH der 7 weiıten Sıtzungs-
apres Montreal. In Istına Jhe. Nr (1963) 389—4726 eriode des Vatikanischen Konzils. In: C(ikumenische und-
Dieser ausführliche Bericht ber die Faith-and-Order-Konterenz VO schau Jhg 13 Heft (Aprıl 149— 156
Montreal (vgl Herder-Korrespondenz 17 Jhg. 583 A gibt hne Be- Die treundliche Würdigung der Zweıten Session stellt YeW1SSE Fortschritte
schönigung die Wirklichkeit des Scheiterns wieder, erhofit aber VO  3 einer beım ema ber die Kirche und ber den Ckumenismus test, bedauert

icht aber VO' Beitritt Roms ZU: Weltrat der Kırchen eiıne
Intensivierung der Zusammenarbeit mi1t der katholischen Theologie aber, noch keine wirkliche Wandlung, VOI allem keıine Klarheıt ber den

Begriff kumenisch finden können. Die Schriftleitung hat großzügig
Besserung künftiger Ergebnisse und stellt ZUr Diskussion, ob eine solche Weihbischot Walter Kampe das Wort einem Gegenvotum gegeben: 1e€
Zusammenarbeit ıcht WENISSTENS mıt Faıth and Order institutionalısıert Zweıte Periode des Il Vatikanıschen Konzıils und ihre kumenischen
werden sollte Dem Heft sınd wichtige Dokumente des Zentral- Aspekte“ (157—166). Werner Küppers berichtet dem Titel AlDas
ausschusses des Weltrates der Kırchen 1ın Rochester AuUuS der Vollver- Schema De ecumen1smo“ ber die Aussprache aut der Zweıten Session
sammlung des Weltrats ın Neu-Delhı beigegeben (die programmatischen
Vorträge VO: Lesslıe Newbigin und Nikos Nıssı1ot1s). SCHNEEMELCHER, Wi;lhelm. Dıie cta Panulı Neue
©  Yı Grover. Dıie yeligiöse Relıigionslosigkeit des Bischofs Funde und NECEuUEC Aufgaben. In Theologische Literaturzeitung
Robinson. In Evangelische Theologie Jhg. Heft (April Jhg. Nr (April 5Sp VAR 52

178—195 ine Zusammenfassung der Funde ZUr Rekonstruktion des
Diese Auseinandersetzung mi1it dem Zur Sensation hochgespielten Buch des apokryphen Paulus-Romans mMI1t Anregungen seiner formgeschichtlichen
anglıkanischen Biıschofts (ın deutscher Übersetzung: „Gott 1St anders“) enn- Untersuchung, iıhn als eine unschätzbare Quelle für die Sıtuation des
zeichnet ıcht 1U den EerweEeSHECNCL. Autor, sondern den Stand einer be- kleinasiatıschen Christentums Ende des Jahrhunderts nach der ber-
stımmten Rıchtung evangelischer Theologie, die die Folgerungen AUS windung der Gnosıs Uus:  Cen:

Bultmann, Bonhoefter und Tillich zıiehen wünscht. Insotern wird 1€es VA  Z DEN EUVEL, Albert T'he Honest God Debate
(sıehe auch va  - den Heuvel)
Buch „als einer der größten Schritte dieser Klarheit entgegen“ bezeichnet

ın ecumenical Dderspectives. In The Ecumenical Review Vol
Nr (April 279 —794GÖLLWITZER, Helmut. Gedanken ZUF Zukunfl des Christen-

IUMS. An Neue Rundschau Jhg. Heft (1964) 61—76 Diıe wohlwollende Würdigung des umstürzlerischen, den persönlichen
Gottesbegriff preisgebenden Buches VO: Bischot Robinson, das inzwischen

Der Vertasser entwirft die Zukunft des CO 4U5 dem eschatologi- Millionenauflagen erlebt hat und 1n sıieben prachen bersetzt wWur C
schen Grundcharakter der Bibel, bei dem uUNseIe Geschichte, um iıhre unterstreicht den Kaıros des Versuches, die christliche Botschaft tür den
Qualifizierung durch die Zukunft, also ıhre Hoftinung geht Im An- Menschen zurückzugewınnen. Es zeige, welche Fragen die
schluß Bloch unterscheidet Gollwitzer zwischen Hoffnung als einem Gläubigen beantwortet haben wollen und welche Aufgaben die Theologie
noch ıcht unwiıderrultlich Fundierten und cQhristlicher Zuversicht, die dem eisten habe, die natürlıch ıcht w1ıe Robinson die yrundverschiedenen
Gläubigen nıemals C}  n werden kann, auch WEeNnnNn ıcht auszumachen Ansätze VO: Bu9 Bonhoefter und Tillıch durcheinanderwerfen könne.

Es kennzeichnet die Ratlosigkeit evangelischer Theologie, daß eın solches1St, WIC diese Zuversicht bei einem abrupten Ende der Menschheits- Buch hochgespielt werden ann (vgl auch Foleygeschichte realisiert werden ann. Auft Grund der zuversichtlıchen Hoffnungder Offenbarung hat die Kırche dıie Pflicht zu Rısıko, das heißt Z.U) Mut
ZUur Elastizı Sıie muß die Notwendigkeıten VO' INOTLT 1Ns Auge fassen ISSER O© Mi1ssı0ns the Test of Faith In
und ihre Handlungen VO: heute durch s1ie bestimmen n Der „UuMVCI - The FEcumenical Review Vol Nr (Aprıl 249
meı1ıdlıche usammenbruch der großen Fassade angeblıcher Christlichkeit bıs 25der ganNnzch Bevölkerung (in der kommunistischen Welt) 1St anzunehmen,
entscheidend für die Zukunft des Christentums 1St nıcht, ob die Kiırche 1n Dieser Vortrag des Generalsekretärs des Weltrates der Kırchen, den 11
solcher Situatıon berwintern vermaß, ondern ob 65 iıhr gelingt, VO: Dezember 1963 VOLIL der Weltmissionskonterenz ın Mexiko City gehalten
Tag Tag das aufgezwungene Getto durchbrechen. at, leitet weıtere Berichte und Re eın VO:! Ihomas,

Baez-Camaro und enn. (Über die mtlıche eutsche Publikation 0

Harms.HARMS, Mexiko 171963 Weltmissionskonferenz. In
kumenische Rundschau Jhg. Heft (Aprıl 181 WAGNER, Oskar Luther ÖOsteuropa und die griechisch-
bıs 185 orthodoxe Kirche. In Kyrıos Jhg Heft (1964) 69—90
Der Vorsitzende der Arbeitsgemeinschaft der EKD tür Weltmission, Das VO: Bundestagspräsident Eugen Gerstenmaier eröftnete Heft 1St eine
Hauptpastor 1n Hambur stellt seinen Bericht ber die Weltmissions- Festgabe ZU Ge urtstag VO') Theodor He el Wagner erschliefßt
konterenz Mexiko (vg Herder-Korrespondenz ds Jhg., 343 f.) auf Neuland der Lutherforschung. Dıe übrigen Beıiträge behandeln 1n 1e-
das entscheıdende Kontroversthema des Verhältnisses VO: Kırche und Welrt ene IThemen der lutherischen und orthodoxen Kirchengeschichte, nützlich
aAb und verweılst aut die mtliche Dokumentation „Missıon 1n sechs Kon- Moskonas über „Orthodoxe Vorstellungen VO' Kirche und Gesell-
tinenten“, die 1m Evangelischen Missionsverlag Stuttgart, erscheinen wiırd. schaft 1mM Blick aut die Kirche heute“ 151—155
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